Nr. 23. Donnerſtag den LI. februar 1898. 


Lemberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kuuſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Thearer-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations- Preis Comptoir: Thectergebände, Lan ze 
a » Br 5 Gaſſe 367,2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters , aeöffnet von 8—10 und von 
mit Zuſtellung monaklich 15 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Ei 5 5 8 = N Handlung des Herrn Jürgens. — Jnſerate 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit werden angenommen und bei einmaliger Ginrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 kr., bei öfterer mit 1 fr. per Petzizeile ber 
1 x 8 rechnet, nebſt Entrichrung von 15 kr. Stempelge⸗ 
foſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Eiuſchaltung. 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Die Redaktion des Tageblattes „Lemberger allgemeiner Anzeiger“ übernimmt 
alle Gattungen Ankündigungen, als: Handelsanzeigen, Realitäten⸗Käufe und Verkäufe, 
Wohnungsanzeigen ꝛc. ꝛc. in allen Sprachen, deren Ueberſetzungen und Styliſirung 
die Redaktion unentgeldlich beſorgen wird, für die möglichſt billige Einſchaltungsgebühr 
nebſt Entrichtung des Stempelbetrages. Die Redaktion. 


Tages: Chronik. 


* Von einem der jüngeren Beamten der Nationalbank iſt ein Betrug verübt 
worden, der dem Inſtitute einen Schaden von 60,000 fl. verurſacht haben ſoll. Der 
Beamte Th. M., dem die Vernichtung der zur Verwechslung eingehenden Silber- 
coupons vom Nationalaulehen oblag, hat trotz der ſtrengen Controle, der er unter⸗ 
ſtand, die Coupons entwendet und in Circulation geſetzt. Der Betrüger, welcher 
ſich gerade auf Urlaub befand, blieb über die Urlaubszeit aus, und bei der inzwiſche 
vorgenommenen Reviſion wurde die erwähnte mißliche Entdeckung gemacht. Der ent⸗ 
wendete Betrag ſoll von M. größtentheils verſchwendet worden fein. — Wie man 
hört, iſt noch ein anderer Beamter diefes Inſtitutes infolge eines gegen ihn vorlie— 
genden Verdachtes in Unterſuchung gezogen worden. 

— Die Homburger Spielhölle hat ſchon wieder ein Opfer gefordert. Dieſer 
Tage wurde auf der Promenade ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer todt aufgefunden, der 
ſich, nachdem er bedeutende Summen am grünen Tiſch in Homburg verſpielt, mit 
einer Kugel den Kopf zerſchmettert hatte. N 

* Am 30. d. M. Abends in der neunten Stunde wurde beim Aufgange des Voll⸗ 
mondes von mehreren Perſonen auf dem Oberringe zu Olmütz ein intereſſantes 
Phänomen wahrgenommen. Es war eine Art Luftſpiegelung, durch welche der Schat⸗ 
ten des Rathhausthurmes hoch emporgehoben wurde und genau abgegrenzt, mit al⸗ 
len Umriſſen des Thurmes, als ein ungeheuer vergrößertes Abbild veſſelben auf der 
dem Mondanfgagge gegenüberliegenden Seite, oberhalb des Theatergebäudes in der 
Luft zu ſchweben ſchien. Der Himmel war unbewölkt und mit Sternen überſäet, die 
unteren Luftſchichten dicht und dunſtig. 


Februar. & 5. 


— Ueber die in Berlin ergangene Bekanntmachung, daß daſelbſt unter den 
Linden einzelne Fenſter zu Preiſen bis 40 Thaler geſucht werden, brachte ein Phili—⸗ 
ſter aus einer der entfernteſten Vorſtädte gegen 10 Stück alte Fenſter an die Adreſſe 
Desjenigen, der Fenſter im Wege der Inſerate geſucht hatte; dem guten Manne 
konnte man nur mit Mühe begreiflich machen, daß Fenfter, um den Einzug des 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit ſeiner jungen Gemahlin zu ſehen, geſucht werden. 

— Zu Selb in Franken ſtarb unlängſt eine Witwe drei Tage nach ihrem 105 
Geburtstage. Um die Welthändel hatte fie ſich nie viel gekümmert, obgleich ſie Fried— 
rich den Großen und den fiebenjährigen Krieg, die ſranzöſiſche Revolution und den 
Napoleon, die Freiheitskriege und das Jahr 1848 erlebte und überlebte. Dagegen 
flickte ſie vier Geſchlechtern ihrer eigenen Nachkommen die zerriſſenen Kleider und 
brauchte noch im letzten Jahre, wenn ſie den Zwirn am Fenſter einfädelte, keine 
Brille. Die Frau hinterläßt 11 Kinder, 13 Enkel, 10 Urenkel und 8 Ururenkel und 
hatte ein ſo ſcharfes Auge für die Ururenkel, daß dieſe allemal einen großen Bogen 
um das Haus der Urgroßmutter machten, wenn ein Knopf am Wamſe fehlte, oder 
der Ellbogen verbotener Weiſe zum Aerntel herausguckte. 

* Von den Aſſiſen von Perpignan wurde zu lebensgefährlicher Zwangsaroelt eine 
Frau aus dem Dorfe Paſſa verurtheilt, welche ihrem Schwiegervater, einem Greis 
von 75 Jahren, dem ſie eine kleine Penſion zahlen mußte, aufs Feld gefolgt war 
und denſelben dort zu Tode geſteinigt hatte. 

-— Vor Kurzem iſt, wie ſchon im vorigen Jahre, abermals eine direkte Sendung 
Aepfelwein an den Vicekönig von Egypten von Fraukfurt aus abgegangen. 

* Wie wir dem „Wr. Neuigkeitsblatt“ entnehmen, werden im nächſten Frühjahre 
in Paris Wettrennen mit Kameelen und Dromedarcu ſtattfinden. 


Weber das Attentat. 


Der Kaifer empfing am 23. Jänner die außerordentlichen Abgeſandten von 
Oeſterreich, Sachſen, Sardinien und Belgien, um die Beglückwüuſchungen ihrer reſp. 
Souveräne entgegen zu nehmen. Der öſterreichiſche Abgeſandte, Fürſt von Liechten— 
ſtein, der die Eigenſchaft eines Familien-Botſchafters hat, fuhr mit großem Pomp 
nach den Tuilerien. Seine Bedienten trugen die kaiſerliche Livree. Der Kaiſer ſoll 
durch dieſe Beweiſe der Sympathie der fremden Mächte tief gerührt geweſen ſein 
und dieſe Gelegenheit ergriffen haben, um ſich über die Grundſätze ſeiner auswärti— 
gen Politik, ſowie über die Solidarität auszuſprechen, die er zum Gluck der Voͤlker 
und zum Fortſchritt der Civiliſation zwiſchen den fremden Souveränen und ſeiner 
Regierung zu verwirklichen ſuche. 

Die Verhaftungen in Paris dauern immer noch fort. Man weiß bis jetzt noch 
nicht, bis wann der Attentats-Prozeß vor die Aſſiſen kommen wird. Eine Korreſpon— 
denz Pierri's, die man mit Beſchlag belegte, und einige andere Verha'tungen von 
Italienern haben nämlich zu weiteren Nachſorſchungen Veranlaſſung gegeben, und die 
Unterſuchung wird deßhalb fortgeſetzt werden muͤſſen. Die Pariſer Journale haben 
die Weiſung erhalten, ſich mit den Angeklagten nicht weiter zu befaſſen, da dadurch 
die Unterſuchung geſtört werde. Die Herren Lanet, Polizeikommiſſär, und Hebert, 
Bolizei- Beamter, die beide gefährlich verwundet ſind, befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. — Die in Paris lebenden Rumänen haben jetzt auch eine Adreſſe 
an den Kaiſer und die Kaiſerin gerichtet, um ſie wegen ihrer glüchlichen Rettung 
zu beglückwünſchen. 

Dem „Mancheſter Guardian“ werden aus Brüſſel 18. Jäuuer folgende, höchſt 
intereſſante Mittheilungen gemacht: Ein Dienſtmädchen, welches mehrere Sprachen 
ſpricht, hatte vor einiger Zeit in einer reſpektablen belgifchen Geßellſchaft auf die 
Empfehlung Pierri's hin Dienſt gefunden. Zwei Tage vor dem Aftentat in Paris 
ſah der Hausherr vom Fenſter aus einen finſter ausſehenden Mann unten ſchellen. 


Die Thüre wurde vom Dienſtmädchen geöffnet, welches eine Weile ſich mit- dem 
Fremden unterhielt, der ſich dann wieder entfernte. Bom Hausherrn gefragt, gab 
das Mädchen die Auskunft: „Es war nur Herr Pierri aus Birmingham, in deſſen 
Oienſt ich war, und der wünſchr, ich möchte nach England zurückkehren. Er jagt, er 
gehe in Handelsgeſchäften nach Paris, werde in einem oder zwei Tagen zurückkehren 
und wollte mich dann mitnehmen, aber ich lehnte es ab.“ Als die Nachricht von dem 
Attentate eintraf, fiel dem genannten Herrn der Name Pierri wieder ein, und er 
frug das Mädchen, welches von dem Verbrechen noch nichts wußte, vom Neuen über 
die Beſchäftigung und die Genoſſen ihres früheren Herrn aus. Sie erwiederte: „Er 
hatte in Birmingham Beſchäftigung, beſaß Weib und Kind, und pflegte Beſuche von 
anderen Italienern zu erhalten, unter denen ich die Namen Orſini und Mazziui be⸗ 
halten habe.“ Weiter gefragt, ob ſie von politiſchen Geſprachen etwas gehört, ant⸗ 
wortete fie: „Ja, fie ſprachen oft von Frankreich, und bei mehr als einer Gelegen⸗ 
heit ſagten fie, der Kaiſer müſſe ermordet werden zum Heil der Welt.“ Das Mäd⸗ 
chen fügte hinzu, daß bei einer Gelegenheit eine Diskuſſion ſich unter ihnen darüber 
erhoben habe, wer das Verbrechen vollziehen ſolle; und fo viel ſie ſich erinnern 
könne, habe Orfini „dieſe Ehre als ein Recht“ für ſich in Anſpruch genommen. Der 
Herr hat die Sache der Polizei angezeigt, welche das Mädchen citirte, das feine 
Ausſagen wiederholte, und unter polizeilicher Aufſicht geſtellt wurde, um Inſtruktionen 
von der franzöſiſchen Regierung abzuwarten, welcher die Euthüllung ſofort mitgetheilt. 
worden iſt. Die Polizei hat ferner herausgebracht, daß Pierri ſich nur ein paar 
Stunden in Brüſſel aufhielt. 1 * 


(Nachtrag.) Ueber die Inſtruktion des Complots verlautet nichts mit Be⸗ 
ſtimmtheit; doch wird verſichert, daß die Regierung die Fäden desſelben in Bezug 
auf zwanzig der Verhafteten in Händen habe. Das Einverſtändniß und die Mit⸗ 
ſchuld zwiſchen dieſen zwanzig iſt außer allem Zweifel. Ebenſo ausgemacht iſt in der 
Meinung der Regierung die europaäiſche Tragweite des eben beſeitigten Complots. 
Dies gehe ſchon — ſagt man in Regierungskreiſen — daraus hervor, daß man in ganz 
Europa das mit Geſchicklichkeit unbeſtimmt und unkompromittirend gehaltene Gerücht von 
einem Aufſtande im Monate Jäuner zu verbreiten gewußt hat. Die nach einer aus 
Rom telegraphirten Depeſche dort vorgenommenen Verhaftungen werden neues Licht 
über dieſe Verhältniſſe verbreiten. 

Ein Italiener erklärt in einem engliſchen Provinzialblatte, Drfini ſei weder 
Graf, nach Advokat, ſondern ein Mann ohne Bildung und Wiſfen, der ſich nur 
durch Energie und Verwegenheit bemerklich gemacht habe. Das Buch, welches ſeine 
theils wirklich erlebten, theils erdichteten Abenteuer beſchrieben, ſei nicht von ihm 
ſelbſt verfaßt, ſondern von Miß Meriton White, der er nur das Material geliefert 
habe. Wegen Verwendung des Ertrages ſeiner Vorleſungen babe er ſich ſchon vor 
geraumer Zeit mit Mazzini überworfen. 

— 


Lemberger Cours vom 9. Februar 1858. 
Holländer Dukaten . . 4— 43 kr 46 Poſu. Courant pr. 5 fl. 1— 10 1-11 


Naiſerliche dtto.. V 4— 46 4— 49 I Galiz. Pfandbriefe o. Coup. 78— 57 79— 42 
Ruf. halber Imperial. 8— 15 8— 20 „ Grundentlſt.⸗Oblig. . 78 — 15 78— 45 
dtto. Silderrubel 1 Stück. 1— 36 f1— 37 Natlonalanleihe . . 84 — 15 83 — 
Preuß. Courant-Thaler1— 32 [1— 33½ 


Anzeiger der Tage, au welchen deutſche Theatervorſtellungen und öffentliche Bälle 
im k. k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redoutenſaale ſtattfinden. 

Monat Februar: 13., l., 16% 18.) 20, 22. 23, 25. 27/28. 

Oeffentliche Bälle: Februar: 14. Masken⸗ und Kinderball, Kaſſa⸗Eröffnung 

um 7; Anfang um 8 Uhr. — 16. Masken-Noble⸗Ball, Anfang um 6 Uhr. 


> mn zn 
25 * — EZ mis A r 


3. Abonnement 


Kaiſ. königl. eg privilegirtes 
Gräfl. Skarbek' ſches # Theater in Lemberg. 


Donnerſtag den 11. Februar 1857, unter der Leitung des Direktors J. Gloͤggl: 


Mutter und weh 


Schauſpiel in 5 Akten in 2 Abtheilungen, von Ch. Birch-Pfeiffer. 


eren: 


Generalin v. Mansfeld, Witwe 5 Frl. Berviſon. 
Bruno, ihr Sohn 5 Hr, Sauer: 
Geheimräthin v. Werdenfels, ihre Schweſter b Fr. Ulmann. 
Andreas v. Mansfeld, Oberamtmann 8 Hr. Thalburg. 
Stefan v. Mansfeld. 5 Hr. Brannhofer. 
Franziska, feine Frau. . 5 Fr. Kurz. N 
Selma 5 Frl. Watdinger. 
Fran v. P 5 . Fr. Ravitti. 
Sbelie, , 5 5 Frl. Megerlin. 
Amelie,] ihre Töchter 5 Frl. Heimil l. 
Herr v. Stehlau . - Mr 5 Koppenſteiner. 
Herr v. Hornthal . r. Nerepka. 
Palm, Nendant der Mausfeld' ſchen Güter 5 Hr. Ludwig. 
Stromer, ſein Buchhalter : Hr. Pfink. 
Lehmann, Pfarrrer der Gemeinde Mansfeld . Hr. Mayer. 
Kajetan, Amtsſchreiber bei Andreas v. — Hr. Barth. 
Gundela, Kammerfrau der Generalin Fr. Pfiuk. 
Jakob, Diener ; Hr. Sommer. 


Die Handlung fpielt in den zwei een Alten uf dem Schloße Ramm 

im Jahre 1828 in der Nähe einer großen Provinzſtadt; in den drei 

letzten Akten um fünfzehn Jahre ſpäter auf Mansfeld, einem Gute der 
Generalin. 


Preiſe der e in Conv. Münze: Eme Loge im Parterre oder im erſten 

Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr.; im dritten Stocke 2 fl. — 

Gin Sperrſitz im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stock 

40 fr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 fr.; Ein Billet in das Parterre 20 kr.; 
ein Billet in den dritten Stock 16 kr.; ein Billet in die Gallerie 10 kr. 


Anfang um 7 Uhr; Ende vor 10 Uhr. 


Sonntag den 14. Februar 1858, 
im k. k. privilegirten gräflich Skarbek'ſchen Nedoutenſaale: 
Letzte große 


Maskirte Redoute und Masken-Kinderball. 


Caſſa⸗Eröffnung um 7 Uhr, Anfang um 8 Uhr. 


Schnellb reſſenbeuck zen C. Mitar. 


